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„Germany: twelve points! Allemagne: douze points!“ Waren Sie auch da-
bei, als Lena Meyer-Landrut – unser Star für Oslo – den Eurovision Song 
Contest gewonnen hat? Unglaublich, wie die junge Frau mit ihrer Botschaft 
„Ihr seid verrückt. Es regnet. Geht doch rein!“ die Massen bei ihrer Rück-
kehr am Flughafen in Hannover zum Jubeln brachte.  
Das gelingt uns in der Kirche zurzeit eher selten: Menschen zum Jubeln zu 
bringen. Liegt das vielleicht daran, dass uns „Unser Star für die Kirche“ 
fehlt? Eine Zeitlang waren wir Papst, aber das scheint doch eher vorbei zu 
sein. Und andere Kirchen-Stars gibt es kaum noch, eher verglühende Ko-
meten. Oder liegt es vielleicht daran, dass unsere Botschaft die Menschen 
nicht mehr erreicht? Mir würden da einige Themen einfallen, mit denen 
viele nichts (mehr) anfangen können. 
Es gelingt uns zurzeit wirklich selten, die Menschen in der Kirche zum 
Jubeln zu bringen. Allerdings lassen sich die Fragen nach den Gründen 
dafür auch anders stellen: Liegt es vielleicht daran, dass wir den, zu dem ein 
Stern die drei Weisen aus dem Morgenland geführt hat, in den Hintergrund 
gedrängt haben? Diese Frage kann sich jeder für sich stellen. Woran denke 
ich zuerst, wenn ich über meinen Glauben nachdenke? 
Und liegt es vielleicht auch daran, dass wir die Botschaft Jesu nicht mehr 
überzeugend weitertragen? Und zwar jeder Einzelne von uns und wir zu-
sammen als Gemeinschaft. 
 
Mal ganz ehrlich: Was wäre Lena ohne ihre Fans, ohne die Leute, die sie 
unterstützt haben, ohne all diejenigen, die für sie gestimmt haben? Ihre 
Botschaft ist wahrlich nicht weltbewegend und trotzdem begeistert sie die 
Menschen, weil sie – so scheint es zumindest – sie selbst geblieben ist in 
dem ganzen Rummel, der um sie veranstaltet wird.  
Jesus ist auch er selbst geblieben, sein Leben lang. Es ist unsere gemeinsa-
me Aufgabe, ihn den Menschen, die ihn noch nicht kennen, bekannt zu 
machen und sie für ihn zu begeistern. Es ist unsere gemeinsam Aufgabe, die 
Menschen, die ihn schon kennen, wieder zu seinen Fans zu machen! 

Marco Sacha, Gemeindereferent 
 
Übrigens: Das Titelbild zeigt die „Taizé-Taube“, ein Bild für den Hl. Geist, 
gestaltet von der ökumenischen Gemeinschaft in Taizé, in dem auch das 
Kreuz zu sehen ist. Lena Meyer-Landrut trägt eine Kette mit dieser Taube 
seit sie vor einigen Jahren in Taizé war. 
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Durch eine Oase ging ein finsterer Mann, Ben Sadok. Er war so gallig in 
seinem Charakter, dass er nichts Gesundes und Schönes sehen konnte, ohne 
es zu verderben. 
Am Rande der Oase stand ein junger Palmenbaum im besten Wachstum. 
Der stach dem finsteren Araber in die Augen. Da nahm er einen schweren 
Stein und legte ihn der jungen Palme mitten in die Krone. Mit einem bösen 
Lachen ging er weiter. 
Die junge Palme schüttelte sich und bog sich und versuchte, die Last abzu-
schütteln. Vergebens. Zu fest saß der Stein in der Krone. 
Da krallte sich der junge Baum tiefer in den Boden und stemmte sich gegen 
die steinerne Last. Er senkte seine Wurzeln so tief, daß sie die verborgene 
Wasserader der Oase erreichten, und stemmte den Stein so hoch, daß die 
Krone über jeden Schatten hinausreichte. Wasser aus der Tiefe und Son-
nenglut aus der Höhe machten eine königliche Palme aus dem jungen 
Baum. 
Nach Jahren kam Ben Sadok wieder, um sich an dem Krüppelbaum zu 
freuen, den er verdorben. Er suchte vergebens. Da senkte die stolzeste Pal-
me ihre Krone, zeigte den Stein und sagte: „Ben Sadok, ich muss dir dan-
ken, deine Last hat mich stark gemacht.“ 
 

(Franz Gypkens in: Graf, Kabitz, Lienhard, Pertsch (Hrsg.), Die Blumen 
des Blinden, München 1983, S. 63)  
 
Wirklich nur ein Märchen, das in einer anderen Zeit und in einer anderen 
Gegend spielt als unser Alltag? Seit ich diese Geschichte vor vielen Jahren 
zum ersten Mal hörte, fasziniert sie mich. Sie macht Mut, sich dem Leid zu 
stellen, das uns immer wieder und in ganz unterschiedlicher Gestalt begeg-
net. Und sie zeigt, dass Leid verwandelt werden kann in eine Kraft, die uns 
wachsen lässt. Könnte es sein, dass die wichtigsten Impulse für unsere per-
sönliche Entwicklung aus leidvollen Erfahrungen resultieren? Es kann nicht 
darum gehen, dass wir uns selbst oder anderen Leid zufügen, um daran zu 
wachsen. Leid gibt es genug auf der Welt – eigenes und fremdes. Leid ge-
hört genau wie Schuld und Freude zum menschlichen Leben. Die Frage ist, 
wie wir damit umgehen. Ich wünsche uns in leidvollen Erfahrungen den 
Mut, in die Tiefe zu graben und das Vertrauen darauf, dass wir in unserem 
Seelengrund die Kraft finden, über das Leid hinauszuwachsen. 

Horst Scholz 
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·  Donnerstag, 17. Juni 
um 15.00 Uhr  
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·  Mittwoch, 4. August 
um 15.30 Uhr 
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·  Donnerstag, 10. Juni  
um 15.00 Uhr  
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·  Mittwoch, 9. Juni 
um 15.00 Uhr 
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·  Mittwoch, 16. Juni 
um 18.00 Uhr 
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·  Mittwoch, 11. August   
um 16.30 Uhr Planeinteilung 
anschl. Gruppenstunde  
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·  Dienstag, 22. Juni um 19.00 Uhr 
      im Gemeindezentrum St. Joseph 
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Samstag, 12. Juni um 18.00 
Uhr in St. Joseph. 
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Samstag, 12. Juni nach dem 
Familiengottesdienst im Ge-
meindezentrum St. Joseph. 
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Sonntag, 12. Juni um 18.00 
Uhr in St. Christophorus.. 
 

�  ��������	���	������	
 

Donnerstag, 17. Juni um 15.00 
Uhr Singen mit Hans. 
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der Senioren und der beiden 
Frauenkreise St. Heinrich am 
Mittwoch, 23. Juni um 17.00 
Uhr im Gemeindezentrum  
St. Heinrich. 
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Am Freitag, 25. Juni wird  
nach der Hl. Messe mit  Reise-
segen zum  Grillen auf die  
Pfarrwiese in  St. Heinrich ein-
geladen. Bei Regenwetter  wird 
draußen gegrillt und im Ge-
meindezentrum gemütlich ge-
gessen! 
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Fällt aus redaktionellen Grün-
den aus. 
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Drucken am Dienstag, 31. Au-
gust. Falten am Donnerstag, 2. 
September um 10.00 Uhr in St. 
Joseph. Abholen am Freitag, 3. 
September im Pfarrbüro oder 
am Wochenende nach der 
Messe in der Sakristei. Allen 
Helfern: Herzlichen Dank! 
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Am Sonntag, dem 13. Juni findet um 16.00 Uhr in der St.-Christophorus-
Kirche ein Chorkonzert statt. Katholische Chöre des Dekanates, Waldorf-
Schulchor und Wolfsburger Männerchor singen Werke von Windor, Saint-
Saëns, Gounod, Mendelssohn u.a. Eintritt: 10 €. Für Jugendliche bis 18. 
Jahre ist der Eintritt frei. Eintrittskarten gibt es im Vorverkauf über die 
Pfarrbüros oder an der Abendkasse. 
 
 

(������	����	 ���
�����	
��	%����� 	
 
Am Mittwoch, 16. Juni um 18.00 Uhr ist Frau Monika von Palubicki, kfd-
Vorstandsmitglied  und Gestaltungspädagogin aus Hildesheim, zu Gast und 
hält im Gemeindezentrum St. Heinrich einen Vortrag zum Thema:  Glau-
bens-Art. Gäste sind willkommen! 
 
 

���	!�����	���	�����	2����		
 
 Christoph. Bernward Elisabeth Heinrich Joseph Raphael 
Sa   17.00  18.00  
So 10.00 

18.00 
9.00    11.00 

Mo 8.30      
Di  9.00 18.00  18.00  
Mi 8.30     8.30 
Do 18.00       
Fr 8.30   18.00   
 
 
2������	��	���	1������������	
 
Samstags von 17.00 bis 17.30 Uhr 
Sonntags  von   9.15 bis 9.45 Uhr 
 
 



 7 

��
�����	3��	�/�
�	
��	!������� 	
 

Unser Grundgesetz beginnt mit dem Satz „Die Würde des Menschen ist 
unantastbar.“ Das Herkunftswörterbuch beschreibt Würde als „Achtung 
gebietenden Wert, der einem Menschen innewohnt“. Es geht also um den 
Wert eines Menschen, und dieser Wert unterscheidet ihn von anderen Le-
bewesen.  
 

Die Formulierung im Grundgesetz 
legt für mich zwei Interpretationen 
nahe: die Würde und damit der 
Wert des Menschen dürfen nicht 
und können auch nicht angetastet 
werden. Diese Sichtweise impliziert 
die Frage, woher denn der Wert 
eines Menschen kommt. Wer gibt 
die Würde oder wer spricht sie zu? 
Verdienen wir uns unseren Wert, so 
wie wir uns den Lebensunterhalt 
verdienen? Was ist dann aber mit 
denen, die z. B. aufgrund von Alter, 
Krankheit oder Arbeitslosigkeit 
nicht in der Lage sind, ihr Aus-
kommen selbst abzusichern? Als 
Christen leben wir in der festen 
Überzeugung, dass unser Wert und 
unsere Würde nicht das Zugeständ-
nis eines Staates sind oder uns 
freundlicherweise von unseren 
Mitmenschen zuerkannt werden. 
Sie sind uns vielmehr von Gott 
verliehen und damit sind sie auch 
unverlierbar, unzerstörbar. Es kann 
sein, dass wir uns verletzt fühlen, 
nicht wertgeschätzt, dass unsere 
Würde von uns selbst oder von 
anderen missachtet oder verschüttet 
wurde. Wenn das geschehen ist, 
können wir versuchen, in unseren 

Seelengrund einzutauchen. Anselm 
Grün beschreibt diesen Seelengrund 
als einen Raum in uns, in den auch 
tiefe Verletzungen nicht vordringen 
können. In diesem Raum erleben 
wir unseren innersten Kern, dort 
sind wir immer heil und ganz, dort 
wohnt Gott in uns. Hier können wir 
ausruhen und finden mit Gott und 
in Gott auch unsere Freiheit und 
Würde (vgl. Anselm Grün, einfach 
leben, Mai, Nr. 5 – 2010, S. 3). Ich 
finde diese Überzeugung ausge-
sprochen tröstlich, insbesondere 
auch in der aktuellen Debatte um 
sexuellen Missbrauch, der sehr 
wohl eine nahezu erdrückende psy-
chische Last und eine Traumatisie-
rung nicht nur für die Opfer bedeu-
ten kann, aber eben nicht die Zer-
störung der Würde und des Wertes 
dieser Menschen. Wie wäre es, 
wenn wir angesichts dieses Leids 
Gott darum bitten, dass er den Be-
troffenen – Opfern und Tätern – 
hilft, den Zugang zu ihrem Seelen-
grund zu finden? Dort spüren sie 
Barmherzigkeit, sind sie bedin-
gungslos angenommen. Von dort 
aus kann wirkliche Heilung ge-
schehen.                           Horst Scholz 
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Verstorben sind: 
 

 Hedwig Schneider Hanns-Lilje-Heim 78 Jahre 
 Cynthia Wrobel Schlesierweg 34   4 Jahre 
 
 
                    

Herr, lass sie auferstehen zum ewigen Leben! 
�
 
 

�
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05.06.2010 Sonderkollekte 
12.06.2010 Diasporaopfer II/2010 
19.06.2010 Pfarrkollekte 
26.06.2010 Aufgaben des Hl. Vaters 
03.07.2010 Sonderkollekte  
10.07.2010 Familienwerk des Bistums Hildesheim 
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Oppelner Str. 19  
38440 Wolfsburg 
Telefon:  05361/308 597 0 
Fax:  05361/308 597 11 
e-Mail:  joseph@ 

kirchewolfsburg.info 
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Am Stemmelteich 2 
38444 Wolfsburg 
Telefon:  05361/4 92 17 
Fax: 05361/4 16 01 
e-Mail:  heinrich@ 

kirchewolfsburg.info
 

���	������	 5�������3�����	
��	
�����/���	 ���	������ ��	
     

 9.00 – 12.00 Uhr  Montag   8.30 – 11.30 Uhr 
 13.00 – 16.00 Uhr 
        9.00 – 12.00 Uhr Dienstag geschlossen 
    geschlossen Mittwoch 8.30 – 11.30 Uhr 
    9.00 – 12.00 Uhr Donnerstag 8.30 – 11.30 Uhr 
 13.00 – 16.00 Uhr 
       9.00 – 12.00 Uhr Freitag 8.30 – 11.30 Uhr 
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·  Pfarrverwalter 
 Prälat Heinrich Günther      206 601   

·  Gemeindereferent  
 Marco Sacha 308 597 12 206 610 

·  Vorstand des Katholikenrates 
 Horst Scholz         51426 Scholz-Horst@gmx.de   
 Christiane Ohler         41500 christiane.ohler@arcor.de 
 Jürgen Clemens        05374/671717 juergen.clemens@web.de 
      

·  Pfarrbüro  
 Frau Wosnitza 308 597 0 

·  Kindertagesstätte  
 Frau Ochmann 3 23 67 

·  Pfarrbüro  
 Frau Thomas 4 92 17 

·  Kindertagesstätte 
 Frau Krücken 4 96 00 
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 Volksbank eG Wolfsburg, Bankleitzahl 269 910 66 
 

Konto-Nummer: 311 480 010 Konto-Nummer: 102 156 010 
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Mittwoch, 4. und 18. August 
jeweils um 15.30 Uhr im Ge-
meindezentrum St. Joseph. 
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Donnerstag, 5. August um 
16.30 Uhr im Gemeindezent-
rum St. Joseph. 
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Samstag, 7. August um 9.00 
Uhr in der St.-Heinrich-Kirche 
für die Schulanfänger der Ei-
chendorffschule. 
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Sonntag, 8. August um 18.00 
Uhr in St. Christophorus. 
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Donnerstag, 12. und 26. Au-
gust jeweils um 15.00 Uhr.  
 

�  ���������
	
 

Samstag, 14. August nach der 
Vorabendmesse im Gemeinde-
zentrum St. Joseph. 
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Sonntag, 29. August auf der 
Pfarrwiese St. Heinrich. Nähe-
re Informationen dazu auf 
Handzetteln bzw. Plakat. 
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Die  beiden Kreise machen 
Sommerpause bis Ende Au-
gust  und im September wer-
den dann die neuen Termine 
bekannt gegeben. 

 
 

Verantwortlich für den Inhalt: Redaktionsteam St. Joseph und St. Heinrich. 
Der nächste Pfarrbrief erscheint am 3. September 2010.   


